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Die Küsten von Finistère, bekannt für ihre atemberaubende Natur und malerischen Strände,
haben ein neues Umweltproblem. Tausende kleiner Plastik-Sterne, sogenannte Mini-Sterne
aus Polyethylen, übersäen die Strände der Region. Ursprünglich entwickelt, um die
Zersetzung organischer Abfälle in Kompostern zu beschleunigen, sorgen diese winzigen
Plastikobjekte jetzt für große Probleme.

Ein ungewöhnliches Strandgut

Plouzané, ein Paradies für Surfer, wird aktuell von Plastik-Sternen heimgesucht. Für
Spaziergänger, die normalerweise Muscheln oder Seeglas sammeln, ist der Anblick dieser
kleinen Objekte irritierend – und beunruhigend. Seit Wochen organisieren Freiwillige
Aufräumaktionen, um die Strände von diesem ungewöhnlichen Müll zu befreien. Doch die
Menge der Sterne scheint unaufhaltsam zu wachsen.

Die Sterne, die oft nur wenige Millimeter groß sind, bestehen aus Polyethylen – einem
langlebigen Kunststoff, der in der Natur nur sehr langsam abgebaut wird. Wie genau diese
kleinen Objekte ihren Weg ins Meer finden, ist noch unklar, doch sie stellen eine neue
Dimension der Plastikverschmutzung dar.

Plastikverschmutzung: Ein wiederkehrendes Problem

Die Mini-Sterne sind nicht das einzige Plastikproblem an den Stränden der Bretagne. Schon
länger sind kleine Plastikpellets, sogenannte „Plastiknuggets“, eine bekannte Plage. Diese
Pellets, die bei der Herstellung von Plastikprodukten verwendet werden, gelangen oft durch
Unfälle oder unsachgemäße Lagerung ins Meer und verschmutzen die Küstenregionen
weltweit.

Die Mini-Sterne fügen sich nahtlos in dieses bestehende Problem ein und machen deutlich,
wie vielfältig die Quellen von Mikroplastik sein können.

Woher kommen die Plastik-Sterne?

Die Hauptfrage bleibt: Wer ist verantwortlich? Laut ersten Analysen stammen die Mini-Sterne
aus Kompostieranlagen, wo sie verwendet werden, um den biologischen Abbau von
organischem Material zu beschleunigen. Wie sie von dort ins Meer gelangen, ist Gegenstand
von Untersuchungen. Es wird vermutet, dass unsachgemäße Entsorgung, Stürme oder
Wasserläufe die Sterne ins Ökosystem gespült haben.



Finistère: Mini-Sterne aus Plastik – ein großes Problem an der
bretonischen Küste

© nachrichten.fr / Editions PHOTRA / Autor | 2

Vigipol, eine Organisation zum Schutz des bretonischen Küstengebiets, ruft die Bevölkerung
dazu auf, verdächtige Funde zu melden. Nur so können die Verantwortlichen identifiziert und
Maßnahmen zur Verhinderung weiterer Verschmutzung ergriffen werden.

Ein schwerwiegendes Umweltproblem

Die Mini-Sterne sind nicht nur ein ästhetisches Ärgernis, sondern stellen auch eine Gefahr für
die Tierwelt dar. Seevögel, Fische und andere Meereslebewesen könnten die Sterne mit
Nahrung verwechseln und verschlucken – was fatale Folgen haben kann. Darüber hinaus
zersetzen sich die Plastikobjekte über die Zeit zu Mikroplastik, das in die Nahrungskette
gelangt und letztendlich auch den Menschen gefährdet.

Freiwillige kämpfen gegen die Plastikflut

Trotz der alarmierenden Situation gibt es auch Hoffnung: Freiwillige Gruppen in der Region
mobilisieren regelmäßig Strandreinigungen, um die Plastik-Sterne und andere
Verschmutzungen zu entfernen. Diese Aktionen zeigen, dass das Bewusstsein für
Umweltprobleme wächst und immer mehr Menschen aktiv werden, um ihre Küsten zu
schützen.

Doch die Arbeit der Freiwilligen allein reicht nicht aus. Langfristige Lösungen erfordern eine
strengere Regulierung der Nutzung und Entsorgung von Plastikprodukten sowie mehr
Engagement von Unternehmen und Behörden.

Was kann getan werden?

Die Plastik-Sterne im Finistère sind ein Symbol für die Herausforderungen unserer Zeit: eine
Gesellschaft, die von Plastik durchdrungen ist, und ein Planet, der die Folgen zu tragen hat.
Um dieses Problem anzugehen, sind mehrere Maßnahmen notwendig:
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Verbesserte Rückverfolgbarkeit: Hersteller und Nutzer dieser Plastikobjekte müssen1.
identifiziert und zur Verantwortung gezogen werden.
Sensibilisierung: Unternehmen und Privatpersonen sollten für die Risiken von2.
Plastikverschmutzung geschult werden.
Innovative Lösungen: Alternativen zu Plastik, die biologisch abbaubar sind, sollten3.
gefördert werden.
Gesetze und Regulierung: Die Politik muss striktere Vorschriften für die Nutzung und4.
Entsorgung von Plastikprodukten einführen.

Ein Weckruf für den Schutz der Meere

Die Mini-Sterne im Finistère zeigen, dass selbst kleine Plastikobjekte große Auswirkungen
haben können. Sie erinnern uns daran, wie zerbrechlich unser Ökosystem ist – und wie
dringend Maßnahmen erforderlich sind, um es zu schützen.

Können wir es uns leisten, weiterhin Plastik in solchen Mengen zu produzieren und zu nutzen,
ohne an die Konsequenzen zu denken? Die Strände von Plouzané und die Freiwilligen, die sie
reinigen, senden eine klare Botschaft: Es ist Zeit zu handeln – für unsere Meere, unsere
Tierwelt und letztlich für uns selbst.


